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Die Orte Traunfirchen und Hallftatt haben auf dem Feftlande fein Terrain, um

dort die theophoriiche Procejjion zu halten; dagegen hat hier und dort der See Raum

über Raum dazu. Die Geiftlichkeit im Feftornat, die weißgefleideten Mädchen, die Sänger

und Mufifer, die Schügen und die ganze fatholifche Gemeinde jehreiten in feierlichen

Zuge dem Seeufer zu, um die bereitftehenden befränzten und beflaggten Schiffe zu
befteigen. Unter Pöllerfnall, der von den VBergwänden vingsherum wiederhallt, unter
feierlichem Glodenflang, unter lauten Gejängen und Gebeten fährt die Broceffion hinaus
in den See, deijen wogende Silberfläche glänzend leuchtet. Oben azurblauer Himmel
und Somnenglanz und vingsherum die gewaltigen Berge, zwifchen weldhe der See fich
hingelagert hat, dazu die betende Menge des frommen Volkes, aus deffen Mitte die
feierlichen Klänge des Lauda Sion erjchallen — wahrhaftig ein Bild, das faum in der
ganzen Welt feines Gleichen hat. )

Dem überwältigenden Eindrude diejes „Seefeites“ Täßt fich noch ein anderes
firhliches „Seebild“ aus Oberöfterreich, wenn auch nur von ferne, an die Seite ftellen.
Wenn am Samftag vor dem Nupertus-Feite (24. September) die Holzarbeiter von
St. Wolfgang ihre Wallfahrt auf den Mariahilfberg zu Mondfee machen, befteigen fie
die bereit gehaltenen großen „Plätten“ und zahlloje „Einbäumel“. In ihrer Mitte befindet

lich die Genoffenichaftsfahne und ein Priefter begleitet die Wallfahrer. Unter lauten

Gebeten bewegt fich die Proceffion itber den See nach Fürberg, um von dort aus ihre

fromme Neije zu Lande fortzufegen. Das Dampfichiff aber hat die PBoefie diejer Fahrt

arg geitört, ja jchon fast ganz befeitigt.

Dagegen bieten uns der Hallftatter- und der Atterjee ein zauberhaftes Nachtbild.

Am Abend des Sonnenwvendetages (24. Juni) werden auf dem See die Sonnenwende-

feuer angezündet. Auf zwei Baumftämmen wird ein Holzboden fejtgenagelt und auf

diejem Floß werden Hobelipäne, Pech und Scheiter aufgeichichtet. An einer Plätte führen

die Schürarbeiter der Saline von Hallftatt und die Dorfbewohner am Atterjee das Flo
hinaus mitten in den See, züinden es an umd löjen das Seil, mit dem es an die „Plätte“

gebunden war. Zauberhaft flammt e8 auf im Dunkel der Nacht aus den Aluten, und

von den Berghöhen herab leuchten die Sonnenwendefener wie Sterne. Die Anwohner

des Sees betrachten an allen Ufern die aus dem Waffer und auf den Bergen auflodernden

Flammen, bis deren Glut erlifcht und der See das Feuer verichlingt.

Das führt uns aber auf die Feier des Sonnemwendetages überhaupt, joweit fich

Eigenthümliches in Oberöfterreich damit verbindet.

Im Mühlviertel beginnt man die Feitlichkeit der Sommerjonnemvende ihon am

Abend des Vortages. Bei Sonnenuntergang hört man ringsum ein Iauchzen und

Schnalzen, ein Johlen und Knallen, daß ein Fremder fi argen Übermuthes verjehen


